
iMsum~ 

Reinhold Herppich: "Slrain-Measuring 

D e v i ces f 0 rEx a c I P 0 wer - M e a s u ring Ins I r u -
m e n Isa I P. T. O. D r i v e n Fa r m Mac hin es b y 
Means of Inlegralors" 

Afler referring briefly 10 various evaluation devices, a 
slrain-measuring equipmenl is described which can be used 
bolh in a field-measuring carl and on a slationary lesl sland. 

The applicalion oJ Ihis equipmenl Jor Ihe exacl measuremenl 
of Ihe power requiremenl is fuJly explained. In Ihis connec­
lion an inlegration melhod is suggesled and deall wilh in 
delail which furnishes very exacl results for many purposes 
wilhoul lime-consuming manual evaluations. 

Reinhold Herppich: "Disposilif de mesure 
d'allongemenl pour les appareils deslines 
CI la mesure precise de la puissance ab­
sorbee par les machin es agricoles enlrai­
nees par la prise de force en ayanl recours 
aux inlegraleurs" 
Apres un rappel bref des diIJerenls disposilifs de depouiJJe-

Sverker Persson: /; 

menl, Fauleur decril un disposilif de mesure d'aJJongement 
qui peul i!lre ulilise sur un vehicllie de mesure ou sur un 
banc d' essa i fi xe. L'auleur decrit en oulre le mode d'utili­
saUon pcrme/lant la mesure precise de Fabsorption de puis­
sance el il propose une melhode d'inlegralion expliquee 
de fac;on approfondie et qui lournil pour des buls mulliples 
des resultals de mesure Ires precis sans exiger un depouiJJe­
menl manuel ennllyeux. 

R e inhold Herppich: "Eqllipos medidores de 
la dilalaci6n dolados de inlegradores para 
plan las ex aclas delerminadoras dei rendi­
mi e nlo en maquinas agricolas impulsadas 
por eies molrices" 
Tras afudir brevemenle a diversas plan las evaluadoras, se 
describe lln equipo de medici6n de la dilalaci6n, el cual 
pllede ser empleado lanlo en forma m6vil en un vehicllio 
agrimensor como eslacionariamenle en un banco de puebas . 
Se describe mas delaJJadamenle la uliJizaci6n de lai equipo 
para la ex ac la medici6n dei rendimienlo necesario , a cuyo 
efec lo se propone y Irala exlensamenle un melodo de inle­
graci6n qlle sllminislra, para muchas finalidad(!s , resul/ados 
de medici6n muy exac los sin moleslo Irabajo manual de 
evaluaci6n. 

e günstigsten Kombinationen der Faktoren beim Windsortieren, 
eine mathematische Studie 

Instilul für Landlechnik der landw. Hochschule Ultuna, Uppsala, Schweden. 

Wind sortierung 

Die Windsortierung wird in Verbindung mit Sieben und 
anderen Einrichtungen u. a. für die Reinigung in Mäh­
dreschern verwendet [4; 5] . Versuche haben aber gezeigt, 
daß es zumindestens l-abonnäßig möglich ist, eine genügend 
gute Reinigung allein mit Windsortierung zu bekommen. 
Dies kann mit dem Bi I d 1 e rläutert werden, das die Tren­
nung eines Dreschgutes (ohne Langstroh) nur mit Wind 
zeigt. 

Die größten Mengen sind reines Getreide oder reines Kaff 
und nur ein kleiner Rest erfordert ein nochmaliges Sor­
tieren nach anderen Prinzipen. Die im Bild 1 dargestellte 
Trennung wurde aber mit einem Steigsichter gemacht, was 
ein wiederholtes Behandeln des Gutes erforderlich macht 
und deswegen für praktische Zwecke mindestens in Mäh­
dreschern ungeeignet ist. Bessere Methoden des W ind­
sortierens, die ein einma\.iges Sortieren erlauben, müssen 
gefunden werden. Dabei scheint zuerst ein mathematisches 
Studium des Sortiervorganges wegen der Zahl der einwir­
kenden Faktoren empfehlenswert zu sein. 

Das Schwebevermögen und die Bewegungsgleichungen 

Das Windsortieren geschieht nach der Größe der Einflüsse 
der Luftkräfte auf die Partikel in einem Luftstrom. Nach 
BLENK [1J ist die Luflkraft 

(I) 

wobei 

(! = Luftdichte 
k = eine Form eines Luftwiderstandskoeffizienten 

A = Fläche des Partikels senkrecht zur relativen Luft­
geschwindigkeit 

v rei = relative Geschwindigkeit zwischen Luft und Partikel 

n = Exponent zwischen 1 und 2 (einschließlich der Grenzen) 
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Wegen der Schrägstellung und der Rotation der Partikel 
wirkt W nicht immer in dieselbe Richtung wie v".! und ist 
außerdem nicht konstant. Eine ausführliche Diskussi on hi er­
über und auch über die Gültigkeit und Bedeutung der 
Gleichung (1) ""ird an einer anderen Stelle erscheinen [6] . 

Die Beschleunigung a der Partikel in Richtung von W wird 

I/~ r: k A vrrl " 
a = 

m 

oder 

a = g (Vv rcl)/1 

wobei 
n 

j /r: kA 

V== / "2mg 

Es bedeu ten hierbei 

/TI = Masse der Partikel 

g == Erdbeschieunigung 

(2) 

(3) 

Die Bewegungsgleich ung (2) enthält alle dre i Partikel­
größen m, A und k in einer Größe V zusammengefaßt, die 
der Verfasser "S c h web e ver m ö gen" nennt. Da.s Schwebe­
vermögen ist deswegen ein eindeutiges Maß der Eigen­
schaft, nach der das Windsortieren geschi·eht. Andere 
Größen, wie z. B. Schwere, Dichte oder Widerstandsbeiwerl 
der Partikel sind nicht solche eindeutigen Maße. Das 
Schwebevermögen wird in slm ausgedrückt. 

Das Schwebevermögen ist für ein "leichtes" Partikel hoch 
und für ein "schweres" Partikel niedrig. Es ist gleich dem 
invertierten Wert der Endgeschwindigkei t bei freiem Fall. 

Eine ausführliche Diskussion des Schwebevermögens und 
ll. a. dessen Varialion mit der Ze it wird später erscheinen [6J, 
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v= 

- . 

I 

0,54 

_ " . 
\ ...,. .. ~ 

Q32 0.23 0.175 0.142 0.130 

Zum Weiterreinigen 

Werte des Schwebevermögens von Partikeln des Dresch­
gutes wurden vom Verfasser früher angegeben [3) . 

Windsortierung kann in verschieden gestalteten Kanälen 
durchgeführt werden. Hier werden nur gerade Kanäle mit 
ebenen und parallelen Wänden behandelt. Andere Kanäle 
von Interesse sind konische gerade Kanäle und Cyklone. 

Für Windkanal und Bezeichnungen gemäß Bi I d 2 sind die 
Bewegungsgleichungen eines Partikels: 

n-I 

g cos ug. - g / (u - ud [(U - urJ2 + v~ r 2 l 
n·1 (4) 

du 

dt 

ct.~ = gsinu~ _gV
n 

[(U-Ud2 + V2] 2 
dt " 

dx dy 
wobei u == --- und v == - -- die Komponenten der Partikel-

dt dt 
geschwindigkeit relativ zum Kanal und uL die Luftgeschwin­
digkeit sind. 

Mit 
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den Substitutionen 
Vu = f' 
Vv Y 
VUL f'L 
gVt = G 

x 
~ gV2H - = 

H 

Y 
gV2H - = TJ 

H 

1
/--- 0 ,,2 , Cu -- ,lid- + I v 

0: 
H 

Bild 2: Windkanal mit verwendeten Bezeichnungen 

J 

0.120 0.113 

y 

Bild I: Aulteilung eines Dreschgutes 
mit Wind allein (Sommerweizen] , das 
unter dem Dreschkorb und den Stroh­
schUttlern eines Mähdreschers aufge­
sammelt wurde. Die Gruppe Vollkorn 
enthält keine Verunreinigungen. Die 
Gruppe Kali und Kurzstroh enthält 
ntchts anderes. Die zwischenllegende 
Gruppe, deren Gewicht 5,8 '/, des ge­
samten Korngewichts beträgt, enthält 
2 'I, des Kornes, alles Ungedroschene 
und Leichtkorn (= 2,6 'I, des Kornge­
wichts] und 7 'I, der Kal!- und Kurz-

strohmenge 

are tan ==cp 
,LL-I-IL 

erhält man die neuen dimensionslosen Größen, di e "Ko­
ordinaten" /; und '1), die "Geschwindigkeiten" fl, y, fl L' (! 

und die "Zeit" G. 

Unter der Voraussetzung, daßPL konstant ist, erhalten die 
Gleichungen die einfachere, dimensionslose Form 

d/l 

dG 
=: COS ag - Q" cos cp 

d" I 
=: sin ur:; - [i" sin cp 

dG 
d/; 

r 

(5) 

dG 
= ,/( 

d'l) 
- =y 
dG J 

Man s ieht, daß die Gleichungen und damit die Lösungen 
von V, mund g unabhängig sind. Man kann a uch in der 
Größe g V 2 H eine inver tierte Froudesche Zahl erkennen. 

Die Gleichungen können analytisch weiterbehandeIt werden 
aber e ine exakte Lösung scheint z. Zt. nicht bekannt zu sein . 
Der Verfasser hat statt dessen Lösungen mit Hilfe des 
Analogrechners PACE, Bi I d 3, der schwedischen Wehr­
machtsforschungsanstalt vorgenommen. 

o 
b~~ .... , 
C---i:IF~""'" 

Bild 3 : Der Analogrechner PACE. a: Potentiometer zum Einstellen der 
Koeffizienten. b: Verstärker , c: Schalttafel mit Verbindungen zwischen 
den Elementen de r Moschine, d und e: Zillernvoltmeter und Stanzwerk 
zum Anzeigen und Schreiben der Meßwerte, f: X~Y-Schrelber zum Kurven-

zeichnen 
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Bild 4: Das Aullangen zweier Partikel mit Schwebevermögen 
Vbzw.v + J V 

Das Auilösevermögen eines Windsortiergerätes 

Die Partikel werden an der dem Eintritt gegenüberstehenden 
Wand aufgefangen. Weil die gleiche Eintrittsgeschwindig­
keit und Eintrittsrichtung aller Partikel im Kanal voraus­
gesetzt ist, werden Partikel gleichen Schwebevermögens an 
derselben Stelle aufgefangen werden. Je weiter voneinander 
zwei Partikel mit demselben Unterschied des Schwebe­
vermögens aufgefangen werden, je besser ist da,s Auflöse­
vermögen des Sortiergerätes. Weil die Aufsammelbleche am 
besten parallel zu den Partikelbahnen orientiert werden, 
soll di,e Entfernung zwischen den Bahnen senkrecht zu ihnen 
gemessen werden. Die Bezeichnungen dieser Entfernung sind 
aus Bi I d 4 ersichtlich. 

Die Entfernung -!lx, sin a, wird natürlicherweise größer 
mit zunehmendem Unterschied Lf V des Schwebevermögens 
und mit zunehmender Kanalweite H. Das relative Auflöse­
vermögen des Windkanals kann deswegen am zweckmäßig­
sten als 

definiert werden. 

Llx sin af 

H 
lim Llv -+ 0 ---

LfV 

V 

(6) 

Mit Verwendung früher gegebener Gleichungen kann das 
relaHve Auflösevermögen des Sortiergerätes als 

xr . 
Lf r = 2 (cos a, + -- sm ar) 

H 
(7) 

berechnet werden. Dieser Ausdruck gilt für alle Windkanäle 
mit Ausnahme des reinen Steigsichters, weil die Funktionen 
tür diesen Steigsichter nicht kontinuierlich sind. Weil dieser 
Steigsichter das Gut in nur zwei Fraktionen teilt (es gibt 
auch Steigsichter für mehrere Fraktionen), wir aber hier an 
einer Auf teilung in mehrere Fraktionen interessiert sind, 
können wir diese Ausnahme unberücksichtigt lassen. 

Die größten Werte tür Ll r wurden für endliche x, und zwar 
in der Nähe von 3 bei den bisherigen Untersuchungen 
gefunden. 

Die einwirkenden Faktoren und deren günstigste Werte 

Auf dasWindsortieren wirken erstens die "Eintrittsgeschwin­
digkeit" 

-- gV1 H=o,5 
____ gV1 H=2 

__ ._gV1 H=O,I 

(8) 

Bild 5: Partlkelbabnen bel den In Tafel I angegebenen, günstigsten Kom­
binationen der Faktoren 
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und die Eintrittrichtung ao ein. Weiter beeinflussen die 
"Luftgeschwindigkeit" flL und die Neigung ar; des Wind­
kanals gegen die Schwerkraft die Bahnen. Schließlich sind 
die Kanalweite H und das Schwebevermögen V, die zusam­
men in der Größe gV2H eingehen, von Bedeutung. Auch 
der Exponent n wurde als unbekannt betrachtet. 

Der Analogrechner wurde derart programmiert, daß er die 
Bewegungsgleichungen löste und auch unmittelbar den Wert 
des Auflösevermögens an einem Voltmeter zeigte. Das 
Zeitmaß war 10- bis 20-mal gedehnt. Das Potentiometer,das 
einen der Faktoren darstellte, wurde nach jedem Lauf von 
Hand umgestellt, bis ein Höchstwert des Auflösevermögens 
erreicht wurde. Die anderen Faktoren wurden dabei kon­
stant gehalten. Das Verfahren wurde dann mit anderen 
Kombinationen wiederholt. Zu den letzten Serien wurden 
auch die Partikelbahnen mit Hilfe eines X-Y-Schreibers auf­
gezeichnet (Bild 5 und 6). 

Die Ergebnisse des Studiums können folgendermaßen zusam­
mengefaßt werden. Um das günstigste Auflösevermögen zu 
erhalten ist folgendes zu beachten: 

I. Die S!n.~rlt!richtung soll möglichst gegen den Wind ge­
richtet sein. Der Einfluß ist groß. Theoretisch am besten 
scheint ao = 1800 zu sein. Konstruktive Schwierigkeiten 
treten aber hier auf, weil ao = 1800 einen Eintritt parallel 
zu der Kanalwand bedeutet. Deswegen wurde ao = 2000 für 
alle späteren Meßserien gewählt. 

2. gV2H soll möglichst groß gehalten werden. Der Einfluß 
von gV2H auf die Sortiergenauigkeit ist groß. Dieses Ergeb­
nis bedeutet u. a., daß die Kanalweite an das Schwebever­
mögen angepaßt werden muß, wenn man dieselbe Sortier­
genauigkeit erreichen will. Für "leichte" Partikel kann der 
Kanal ziemlich eng sein, aber für "schwere" Partikel muß 
er so weit wie möglich gemacht werden. 

3. Die Richtung des Windkanals gegen die Schwerkraft ist 
von untergeordneter Bedeutung. Windrichtung aufwärts er­
scheint aber vorteilhaft. Um ein Ausfallen der Partikel in 
den Kanaleintritt tür Luft zu vermeiden, wurde der Wert 
a g = 2100 als geeignet angesehen. Dieser Wert wurde 
später überall verwendet. 

4. Das Auflösevermögen wird niedriger mit einem höheren 
Wert von n. 

5. Es gibt einen Optimalwert der Eintrittsgeschwindigkeit 
der Partikel, der ziemlich hoch liegt und höher wird, je 
größer gV2H oder n sind. Der Optimalwert hängt auch von 
der Windgeschwindigkeit im Kanal ab. Einige günstige 
Kombinationen von Geschwindigkeiten sind in Ta f e I I 
wiedergegeben. Einige entsprechende Partikelbahnen sind 
im Bild 5 abgebildet. 

Vlvn~n#353 Q5 Q7 0.8 Q9 7,0 1,1 1.2 1.5 
BelsBf!!.: Voukom.l, Zum Weiterreinigen 1 Kaff und Kurzslroh 

Bild 6: Partlkelbabnen einer Mischung von Parllkeln verschiedenen 
Schwebevermögens. Kanal 30 0 vom Lotrechten. gV2H = 0.5, n = 1.5 

Bei s pie I: Wenn H = 0,6 m gewählt wird, ist V norm = 0.28 s/m, die 
Luftgeschwindigkeit '" 4.2 mls und die Eintrittsgeschwindigkeit = 7 m/s. 
Wenn die beispielsweise gemachte Einteilung des aufgesammelten Gutes 
verwendet wird und ein Dreschgut von Hafer ohne Langstroh gereinigt 
wird. wird t h e 0 r e t i s c h fo1gendes in die verschiedenen Fraktionen 
kommen: In Vollkorn. Kurzstroh ;::; 0.2 % des Korngewichts. Die Fraktion 
Kaff und Kurzstroh wiegt 13 010 des Korngewichts und enthält u. a. 1,6 010 
Leichtkorn (an Vollkorngewicht gemessen). Die mittlere Fraktion enthält 
u. a. 0.2 % des Vollkorngemenges. Bessere Kombinationen sind für den 
im Beispiel skizzierten Fall möglich, aber die Zahlenwerte fehlen noch. 
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T a f eil. Kombinationsmöglichkeiten 

Bei der Untersuchung gefundene giinslige Kombination en 
von "Eintrillsgeschwindigkeit" [,)'0 und "Luflgeschwindigkeit" 

/1 D bei verschiedenen gV~H und n. 
Eintrittrichtung = 200°, Schwerkraflrichtung = 210°. 

n gV~H = 0,1 0,5 2,0 

Ulo == 1,69 5,00 
1,3 

1,20 1,07 ./lr. = 

1,5 
[l,,, = 0,45 2,01 5,00 

./lr. = 1,20 1,20 1,00 

1,8 
Qlo = 0,50 2,83 

,ur. =-= 1,20 1,20 

Spätere Untersuchungen haben gezeigt, daß es wahrschein­
lich noch bessere Kombinationen gibt, aber daß die Unter­
schiede gering sind. 

Eine Erklärung dieses Verhaltens kann viell e icht wie folgt 
gegeben werclen. Das Sortiere n geschieht entsprechend dem 
Einfluß der Luftkrafl. Der Einfluß ist größer, je größer 9 Vl,H, 
n, die Luftgeschwindigkeit und die Sortierdauer sind . Die 

NOTIZEN 

Die A I' bei t s gern e in s c h a f tin d u s tri e I I e I' F 0 r -
sc h u n g s ver e in i gun gen e. V. (AIF) hat im Jahre 
1966 mit den Eige nmitte ln der ihr angeschlossenen 65 For­
schungsvereinigungen insgesamt rund 112 Millionen DM für 
die industrielle und gewerblid1 e Gemeinschaftsforschung und 
-entwicklung aufgewandl. Bund und Länder ware n an der 
Mehrzahl der Forschungsvorh aben mit einem ZusdHlß von 
rund 22 Millionen DM beteiligl. 

(AIF) 

Dem S t i f tel' v e r ban d für die D e u t s c h e W i s -
sen s c h a f t sind im Jahre 1966 aus der gewerblichen 
Wirtschaft freie Spende n in Höhe von rund 22,6 Millionen 
DM zur Verfügung gestellt Worden. Der Spendenrückgang 
um rund 11 Prozent gegenüber dem Ergebnis des vorange­
gangenen Jahres ist vor all e m auf die wirtschaftliche Ent­
wicklung in der Montanindustrie zurückzuführen. Die Spen­
denkürzungen in diesem Bereich betrugen allein über 1,5 
Millionen DM. Auch wurden 1,2 Millionen DM weniger 
Spe nden aus einmaligem Anlaß gegeben als im Jahre 1965. 
Die Eingänge an zweckgebundenen Zuwendungen sowie aus 
anderen Einnahmearten erreichten etwa 8,2 Millionen DM. 
Das Gesamtaufkommen betrug somit rund 30,8 Millionen 
DM. - Abg esehen von den konjunkturbedingten Rückgän­
ge n war eine Steigerung der la ufenden Zuwendungen um 
rund 1,6 Millionen DM zu verzeichnen . 

(Sliftervcrhil od für die Deutsche WirLs('h ilfl) 

In das Programm der Spez iallehrgänge der A k ade m i e 
für F ü h I' U n g k I' ä f t e d e I' Wir t s c ha f t in Ba.d Harz­
burg ist e rstmals ein Lehrgang über "Die Technik der 
Dienstaufsicht" vom 22. 5. bis 24. 5. 1967 aufgenommen; er 
soll den Teilnehmern zeigen, wie Vorgesetzte bei Del ega­
tion von Verantwortung ihren Kontrollaufgaben ge recht 
we rden können. 

Weitere Speziallehrgänge sind u. a. auf folgenden Gebieten 
geplant: Personal und Ausbildung, Lehrtechnik, Gesprächs­
und V e rhandlungsführung, Arbeils- und Sozialrecht, Wirt­
schafts- und Steuerrecht, Public Relations, Betriebswirtschaft, 
Da tenverarbeitung. 

(Akildemie für Führun9skräfle der Wirlschilfl) 
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Luftkraft soll durch die Eintrillsenergie der Parlitcel. die ab­
hängig ist von Eintrittgeschwindigkeit und Eintrillsrichtung, 
im Gleichgewicht gehalten werde n. Deswegen erfordern 
höhere gViH, n und Luftgeschwindigkeit eine höhere Ein­
trillsgeschwindigkeit. Wird aber die Eintritlsgeschwindig­
ke il zu groß, wird die Sortierdauer kürzer und damit der 
Einfluß der Luftkraft kleiner und das Auflösevermögen 
schlechter. 

Es scheint als ob ein gesetzmäßiger Zusammenhang zwisd1en 
Eintrittsgeschwindigkeit, Luftgeschwindigkeit, gVl,H und n 
exis tiert. Die Anzahl der vorhandene n Meßwerte ist aber 
zu gering, um solch e in Gesetz formuli e ren zu können. 

Aus den Abbildungen der Partikelbahnen kann man ersehen , 
daß in mehreren Fällen das optimale Auflösevermögen 
erhalten wurde , wenn die Faktoren so kombiniert wurden, 
daß die Bewegung der Partikel gegen den Wind bei oder 
kurz vor dem Auffangen an der Kanalwand aufgehört hatte 
und die Partikel sich mit dem Wind soeben zu bewegen 
begonnen hatten . 

Sortieren einer Mischung von Partikeln verschiedenen 
Schwebevermögens 

In einem Windkanal kann die günstigste Kombination der 
Faktoren nur für Partikel eines bestimmten Schwebever­
mögens eingestellt werden. Für alle anderen Partikel wird 
das Auflösevermöge n schlechter. Dies mag aber nicht un­
vorteilhaft sein, weil man dadurch das genaue Sortieren auf 
eine ge wünschte Grenze hin konzentrieren kann, ohne daß 
der Kanal zu lang wird. 

Mit dem Analogrechner kann man auch die theoretischen 
Partikelbahnen e iner Mischung finden, Bild 6 zeigt dies z. B. 
für eine Einstellung der Faktoren, die gVl,H = 0,5 und 
n = 1,5 nach Tafel r entspricht. Im Bild 6 wird auch e in 
Beispiel in absolute n Zahlenwerten angegeben. Weiter wird 
die theoretisch erwartete Aufteilung eines Dre schgutes (ohn e 
Langstroh) von Sommerweizen angedeutet. 

In der Praxis sind beträchtliche Abweichungen von den 
theoretischen Ergebnissen zu erwarten, u. a. wegen der un­
vermeidlid1en Ungleichförmigkeit des Einwurfes. Eine andere 
praktische Schwierigk e it ist vielleicht das Auffangen der 
Partikel. Ein Vorteil scheint die hohe Eintrillgeschwindigkeit 
im Kanal zu sein, die eine hohe Leistung des skizzierte n 
Gerätes ermöglicht. Praktische Versuche sind eingeleitet. 

Interessant ist festzust e llen, daß die uralte Reinigungs­
methode, bei der man das Dreschgut von Hand in einen 
Gegenwind w a rf, der hier gefundenen günstigen Kombi­
nation der Faktoren ziemlich genau entspricht. Eine solche 
Maschine wurde nach Angaben des Verfassers 1935 von der 
Firma Röver geb aut [8J. 

Zusammenfassung 

Laborversuche mit einem Steigsichtel' zeigten, daß es mög­
lich ist, e ine relativ gute Sortierung und Reinigung von 
Getreide ohne Zuhilfenahme von Sieben allein durch Wind­
einfluß zu erzielen. Eine einmalige Windsichtung genügte 
aber nicht voll den Ansprüchen. Der Verfasser untersucht 
daher mathematisch die bei der Windsichtung auI das 
Getreidekorn einwirkenden Faktoren mit dem Ziele, mit 
einer einzigen Windsichtung eine Qualität zu erhalten, wie 
sie mit den heutigen kombinie rten Mitteln erreicht wird. Mit 
Hilfe des von ihm eingeführten Begriffes des "Schwebe­
vermögens" , ferner mit einer Untersuchung über das rela­
tive Auflösevermögen eines 'Windkanals und einer Betrach­
tung der einwirkende n Faktoren gibt der Verfasser die Mög­
Hchkeiten an, wie th eoretisch in einem Windkanal die 
günstigsten Kombinationen der Faktoren eingestellt werde n 
können. 
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Resume 

S ver k e r Pe r s s 0 n: "T h e M 0 s t F a V 0 u r abI e 

Combinations for Air Separation 

A Mathematical Study" 

Laboratory experiments with a rising-air separator showed 
that Ihe effect of wind alone enabfes a relatively good 

grading and c/eaning of cereals without the aid of sieves. 
However, a single wind separation did not fully meet the 

requiremen/s. Therefore, the au/hor examines ma/hemati­
cally /he lactors affec/ing /he grain at wind separation. He 

aims at getting by a single wind grading a quality as iI is 
ob/ained with today's devices. By means of /he term "floa/­

ing capacity" introduced by him, as weIl as with an exami­
nation on the relative solubility of a wind channel and an 
observation of the a/fec/ing factors, /he author sta/es the 
possibililies how theoreticaIly the most favourable combi­
nations of factors can be established in a wind channel. 

Sverker Persson: "Les combinaisons les 
plus avantageuses pour le triage pneuma­
tiqu c de grains 
Une e/ude mathematique" 

Des essais de laboratoire avec une turbine ci grains ci ven­
tilation ascendante ont montre qu'il est possible d'obtenir 
un triage et un nelloyage relativement satisfaisants par la 
scule ac/ion du courant d'air sans utiliser des tamis. Toute­
fois, un seul passage dans le courant d 'air n'a pas donne Ja 
quali/ e requise. Cest pourquoi I'auteur ci etudie mathemati­
quement les facteurs inflllani sur le grain lots de son pas­
sage dans le courant d 'air dans le but de delerminer Jes 
facleurs qui permellenl d'oblenir par un seul passage une 
qualile de grains comparable ci ce/le oblenue aujourd'hui 
par des moyens combines. A I'aide de Ja notion du "pouvoir 
de flollage" introduile par I'auleur et par I'elude de l'effel 
d'elalage d 'un couloir de ventilation el des facleurs en 
action, I'auleur ci trouve les possibilites qui permellent de 
determiner les meiIleures combinaisons des fa eleurs en 
ac/ion dans lln couloir de ventilalion . 

Sverker Persson: "Las combinaciones mds 
favorables en la clasificacion por el vien to 
Un estudio matemdtico" 

Ensayos de laboralorio con un aventador pusieron de mani­
fiesto Cfue es posible oblener una relalivamente buena da­
sificacion y /impieza de cereales sin necesidad de cribas 
unicamen/e por accion deI viento. Sin embargo, un solo 
aventado no salisfizo conzpfetamente las exigencias. EI autor 
examina, por consiguienle, malemdticamente, los fac/ores 
que, en el aventado, acluan sobre el grano, al objeto de 
lograr, de un solo aventado, una calidad, cual se obtiene 
con los medios combinados de hoy dia. Con ayuda deI 
conceplo "capacidad fIolante" introducido por el, ademds 
con un ensayo acerca de la capacidad relativa de disolucion 
de un tunef aerodinamico y con consideracion de fos fac­
lores actuantes. el autor de a concocer las posibi/idades 
existentes acerca de como poder ajustar, leoricOli/cnte, en 
un tunel aerodindmico, las combinaciones mds ;avoJCl!Jles 
de los factores. 

RUNDSCHAU 

Eine Untersuchung der Bewegung des Korns im elektrostatischen Feld 

Die vorliegende Arbeit von A. M. ßASOV und V. A. 
AGRONOM OVA aus dem Tscheljabinsker fnstitut für Mechani­
sierung und Elektrihzierung der Landwirtschaft ist eine 
Uberselzung aus der sowjetischen Fachzeitschrift .. Mechani­
sierung und Elektrihzierung" 24 (1966) Heft 5, S. 37. 

Es wurde festgestellt [1]. daß unter kinematischen Bedin­
gungen, wobei die Kornschich t oberhalb der Siebebene hodl­
geworfen wird, das Anlegen eines elektrostatischen Feldes 
die Siebbarkeit und die Arbeitsqualität von Sieben mit 
runden Offnungen verbessert. In der aufgelockerten Schicht 
erhalten die einzelnen Körner die Möglichkeit, sich unter 
dem Einfluß des Rotationsmomentes des Feldes zu drehen. 
Offensichtlich wird die Siebung nur dann verbessert, wenn 
am Ende des Flug es der Hauptteil der Körner mit ihrer 
Längsachse senkrecht zur Siebebene orientiert sind. Deshalb 
ist es notwendig, die Flugzeit der Kornschicht, welche durch 
die kinematischen Parameter des Siebes [2J bestimmt ist, mit 
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der Drehungszeit der Körner in Ubereinstimmung zu brin­
gen. 

Zur Lösung diesel' Aufgabe wurde die Bewegung eines 
einzelnen Kornes bei seinem freien Flug im elektrostatischen 
Feld untersucht. Es wurden dabei die Annahmen gemacht, 
daß das Korn die Form eines Rotationsellipsoids hat und 
daß es sich in der Ebene verschiebt. Der Luftwiderstand und 
der Einfluß von möglichen Zusammenstößen des gegebenen 
Kornes mit anderen Körnern wurden nicht berücksichtigt. 

Es ist bekannt [31. daß auf einen Körper (Korn) mit rota­
tionsellipsoider Form im elektrostatischen Feld in der paral­
lel zum Feld liegenden Ebene das folgende Moment wirkt: 

(I) 

wobei y de r Winkel zwischen der großen Kornachse und 
der Ebene der Elektroden ist. Das maximale Moment M"II1:1X' 

welches von der Feldstärke, der Form und der relativen 
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